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Eine neue deutschr Note.
lu. Berlin,  L9 . Dez. Die Reichsregierung hat an

Botschafterkonferenz folgende Note  richten lassen:
Botschafterkonferenz hat durch ihre Note vom 17.

»ember der deutschen Regierung mitgeteilt , daß nach
Auffassung, die Rote der interalliierten militärischen

«trollkommission in der Frage der Ausstattung der^ts ch en Festungen  mit Artillerie dem Buch-
Gn wie dem Geiste der Art . 167 und 180 des Vertrages
Drcche. Die deutsche Regierung verniag nicht anzu-tzlen, daß diese Rote mit den Bestimmungen des Frie-
vvertrages in Einklang stehe. Sie weist 'darauf hin,\ eine Reihe deutscher Festungen durch die Wegnahme
kGeschütze ihren Wert vollständig cinbüßten und daß

diese Maßregel gegen den Geist des Friedensver-? verstoßen würde . Es heißt dann weiter : Der
en Regierung steht kein Weg zu Gebote , ihr Recht

st Geltung zu bringen ; sie muß sich den Entschlüssen derwerten beugen, erhebt aber gegen die Verletzung
«s Der träges  nachdrücklichste Verwahrung . Zum
Misse wird darum ersucht, die Festungen Königsberg,Min und Boyen nicht sofort entwaffnen zu müssen.■h
J
^ Der 18. Januar.
k. Berlin,  29 . Dez. Zu der Feier des  18.

5etuar ist sich die Reichsregierung dahin schlüssig ge-AÜrn, von der Bestimmung dieses Tages im Wege der
N^ gebung abzusehen, erachtet es aber für wünsch ens-% daß dieses Tagesd.Einigungd. deutschen Stämm^»öder Gründung des Reiches vor nunmehr 30 Jahren ->angemessener Weise gedacht werde.

Verkleinerung der Parlamente,
di. Berl  i n,  29 . Dez. Die letzten parlamentarischen

haben den Beweis erbracht, daß die großen
»rlamente.  die mehr als 400 Mitglieder zählen,
chch nicht arbeitsfähig  sind . Der Andrang zum
Mnerpult ist so stark, daß sachliche Arbeit überhaupt

mehr geleistet, sondern nur noch geredet wird . Da-
r werden beim neuen Reichswahlgesetz diese Umstände
Äcksichtigt werden . Bisher kam auf 60,000 Stimmen>Abgeordneter. Wahrscheinlich wird bei den nächsten
«hstagswahlen erst auf 75.000 Stimmen ein Abgeoxd-

entfallen. Das Reichsparlament würde dann nichtV 425, sondern nur noch 360 Abgeordnete zählen.
preußische Landtag , der im Februar gewählt wird,

® etwa 350 Abgeordnete aufweiscn. Beide Parlamente
Eden also noch immerhin sehr stattliche Versammlungen

. Bestimmungen für die Uniformen der Reichswehr.
Merlin,  28 . Dez. Ein vom Reichswehrminister gegen

kichneter Erlaß des Reichspräsidenten  trifft
^Bestimmungen für die Unifo  r m cn der Reichs
Ar mit Geltung vom 1. Fanuar 1921 an . Die haupt-Mste Aenderung gegenüber der vorläufigen Reichs-^.^ trifft die Abzeichen. An Rock und Mantel wer-! dir Unteroffiziere und Mannschaften abnehmbare
Wrklappen . für Offiziere Obermusikmeister und
Mineister abnehmbare Schulterstücke, wie bei der vor-
Mtionären Armee eingeführt . Sie dienen zur Un-
Midung der Waffengattungen und Truppenteile.' -Uuppenteilnummer befindet sich wieder auf der Mitte
^Schulterstückes oder der Schulterklappe . Für dieMnung der Mannschastsgrade werden die Abzeichen>l>em linken Oberarm beckehalten. Die Unteroffi-
"lenftgrade erhalten wieder Tressen am Rockkragen u.

t°*n Schulterklappen . Die Rangabzeichen der Offi-
Werden nach dem Muster des alten Heeres auf denMerstücken getragen . Als Landsmannschaftsabzeichen

j der Dienstmütze über der Reichskokarde und am!Meisen der Feldmütze eine Kokarde in den Farben
Landsmannschaft getragen , der der Truppenteil ange-' Die Erinnerung an die ftühere deutsche Arniee
?ac9 dem Erlaß im Reichsheere wachgehalten werden

ein Abzeichen an der Uniform zum Ausdruck^9 * werden.

fkbett &Udjp Hilfsmaßnahme für die Reichsbeamten,brii n,  28 . Dez. Der Beschluß der Reichsregicrung.Reichs hx amten die  Fanuar ge hä l ter
«n 15. Dezember auszuzahlen , hat bekanntlich viel-

ablehnende Kritck erfahren . Die Auszahlung
Schalter wurde als ein Danaergeschenk bezeichnet,

das der Notlage der Beamten nicht abhelfen könne, im
Gegenteil sie noch verschärfen müßte, weil das für denFanuar bestimmte Geld zum großen Teil schon im Dez.
verausgabt worden sei, und im Januar erst recht nichtreichen könne . Wie wir erfahren , besteht die Absicht,die ftühere Auszahlung der Gehälter auch für die folgen¬den Monate anzuordnen . Das würde im wesentlichen dar¬auf hinauslaufen , daß im Jahre 1921 die Gehälter stattfür 12 Monate für 13 Monate gezahlt werden würden.Fn dieser Form soll, da eine Erhöhung der allgemeinen
Teuerungszulagen von der Reichsregierung nicht bewil¬ligt worden ist, den Forderungen der Beamtenschaft , diein den letzten Tagen wieder mit starkem Nachdruck erho¬ben worden sind. Rechnung getragen werden. Zurzeit
schweben darüber Erwägungen , die noch nicht abgeschlos¬sen sind.

Der Bau der Saaletalsverren.
tu . Halle,  29 . Dez. Rach Mitteilung des rhüring.

Wirtschaftsministeriums ist ein Gesetzentwurf in Vor¬
bereitung . der für denn von Preußen und Thüringen
gemeinsam betriebenen Bau großer' Saalet a lsper-re n die Befugnis zur Enteignung und Beschränkungdes Eigentmns an r>en umliegenden Grundstücken verleiht.

Die Arbeitslosigkeit in England.
tu . London,  29 . Dez. Lloyd George ist mit dem

Problem der in England in beängstigendem Maße droh¬enden Arb ei tslosigkeit  ernstlich beschäftigt und hat
London während der Weihnachtsfeiertage nicht verlassen.

4 -n .deg . Weihnachtsfeiertaoen lud Bona ? Law , den Ar¬
beitsminister Ramara . den Berfteter der Arbeitgeber
Smith und den Arbeiterdelegierten Henderfon zu einer
Konferen  z êin, in deren Verlauf die industrielle Lagedes Landes .welche die Arbeitslosigkeit bedingt , gründlich
überprüft wurde . Me Zahl der Arbeitslosen übersteigt
zurzeit eine Million . Vorgestern verein 'gte sich dieKon-ferenz abermals zu einer mehrstündigen Sitzung , und auchgestern fand wiederum eine Sitzung statt , an der der voll-stänoige Ministerrat teilnahm.

Kurze Nachrichten.
— Der bekannte Zentrumspolitiker Oberlandesge¬richtsrat a . D . Hermann Roeren  ist in Köln im Altervon 76 Fahren gestorben.

— Wegen der verleumderischen Behauptung,  dieMinister des damaligen Reichskabinetts hätten sich ihr
Gehalt in Gold auszahlen lassen, wurde der Ritterguts¬
besitzer Earl v. Stünzer -Carbe von dem Landgericht
Frankfurt a . d. Oder zu 1500 Mark Geldstrafe ver¬urteilt.

— Der syndikalistische Rechtsanwalt Lamp-Eckexfeldist nach 14 tägigem Hungerst re  i k in einer Heilanstaltam 2. Weihnachtsfeiertage gestorben.
— Der kommunistische Führer Schober, ehemaliger

Polizeipräsident von Eisleben  und Hauptbe-
teiltgter am Sangerhauser Putsch , wurde , weil er seit
Monaten seine Frau und seine sechs Kinder ohne Mittelgelassen hatte , dem Arb . itshaus überwiesen.

— Die belgische Regierung verzichtet wie England aufdas Recht , bei schlechter Erfüllung der Friede nsde-
dingun gen  solche Güter , Waren oder Werte eines
deutschen Staatsangehörigen , die nach Friedensschluß ent¬standen sind, zu beschlagnahmen.

- - Die holl , zweite Kammer hat mit 66 gegen 11Stimmen einen Kredit von 100000 Gulden bewilligt,der zur Errichtung einer niederländischen Ge¬
sandtschaft  beim Heiligen Stuhl bestimmt ist.— Nach einer Meldung des „Petit Journal " wird der
König v on En gland  am 6. Fanuar in Paris ein-treffen um Berdun und Reims zu besuchen.

— Aus Warschau wird gemecket, daß die polnisch-
russischen Friedensver Handlung en  abgebro¬
chen seien. Der bolschewistische Delegierte Foffe fall er¬klärt hi.ben. daß die Lage Rätecußlands sich nun so gün¬stig gestaltet habe, daß Rußland keinerlei Interesse mehr
daran habe, die ftüher vereinbarten Vertragsbedingungenzu erfiil .en.

— Die „Prawda " in Petersimrg bestätigt, daß Englandeinen Geheimvertrag mit 2 a p a n abgeschlossenh de, wo¬nach Fapan in Sckirien freie Hand gelassen wird.
— Fn Sofia ist eine in scharfem Tone gehaltene Rote

Tschitscherins  eingetrofftn , in der gegen die Ueber-
nahme des Kriegsmaterials der Armee Wrangel Berwah-rung eingelegt wird.
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Heimatdrenst.
Hachenburg, 30. Dez.

— Wahl zur H andels Kammer. Fm Rat-
haufe zu Hachenburg fand am 23. ds . Mts . die Wahleines Handelskammermitgliedes für den Oberwesterwald-
kreis statt . Die Wahlbeteiligung war^ sehr schwach. DenBemühungen des WahlkommiffarS waVes zu danken, daßdie Wahl überhaupt zustande kam. Mit allen fünf ab¬gegebenen Stimmen wiedergewählt wurde Herr L. De-wald von hier.

— Eine Eingabe an die Eisenbahndirek-
tion Frankfurt  a . M . um bessere Zugverdindun-gen für Hachenburg und um Beheizung der Züge vonLimburg nach Altenkirchen ist auf Veranlassung des De-
taillisten -Vereins Hachenburg E . B . in Vorbereitung undschon mit einer großen Zahl Unterschriften versehen. Wei¬tere werden bei den Herren B . Seewald und C. von:
St . George gern entgegen genommen. Das Gesuchhat folgenden Wortlaut : Der UnterzeichneteVorstand desDetaillisten -Vereins zu Hachenburg E .. V ., die Vertreter
der Gemeinden , fywie die Einzeiunterzeichneten sehen sich
veranlaßt , der Eisenbahndirektion nachstehendes Gesuchum bessere Bahnverbindung zu unterbreiten . Wir hoffen,daß die Berechtigung desselben anerkannt und Abhilfe
geschaffen, wird . Hachenburg ist prozentual der verkehrs¬
reichste Platz Deutschlands , hat aber gegenwärtig nur
drei Zugpaarc , während Altenkirchen sieben u. Wester¬burg 6 Zugpaare hat . Hachenburg ist aber trotz bedeu¬
tend *vycnfn Verkehrs nur mit der Hälfte Züge der beiden
Nachbarstädte bedacht. Es wird sowohl von der hiesigen
Geschäftswelt als auch den Einwohnern der Hachenburg,
benachbarten Ortschaften schmerzlich empfunden, daß inRichtung Limburg -Ältenkirchen der Abendzug bereits 5.14
Uhr von Hachenburg abfährt . Notwendig ist vor allem,
daß der Personenzug 8.10 Uhr an Altenkirchen bis nach
Limburg durchgeführt wird . Sollte eine Durchführung,bis Limburg möglich sein, so bitten wir , wenigstens für'eine Durchführung bis Westerburg oder HachenburgSvrge-tragen zu wollen . Iur Rückreise von Cüln muß man,,um den Anschluß nach Altenkirchen zu erreichen, bereits
um 12.47 Uhr mittags dort abfahren. Dadurch ist es
unmöglich , geschäftliche Angelegenheiten in einem Tagezu erledigen , da die Ankunft mit dem Personcnzugeab Hachenburg 7.07 Uhr morgens in Cöln erst um 12.11
Uhr erfolgt , also eine Reise nach Cöln zwei volle Tage
beansprucht . Weiter müssen wir bitten , die seitherige
stiefmüttermütterliche Behandlung Hachenburgs in Bezugauf Zahl der Personenzüge zu Gunsten der hiesigen Be¬
völkerung zu ändern . Wenn wir auch die Schwierig¬keiten und Kostspieligkeiten nicht verkennen, müssen wirdoch dringend bitten , wenigstens noch zwei Zugpaare
einzulegen . Den berechtigten Wünschen würde nachge-kcmmen , wenn in Richtung Limburg morgens ein Zugvon Altenkirchen abgelassen würde, der zwischen 8 und
9 Uhr in Hachenburg eintrifft . Nachmittags ist gegen¬wärtig keine Verbindung nach Hachenburg, da von Lim¬burg zwischen morgens 9.40 und nachmittags 6.04 Uhr'kein Zug nach Hachenburg abgelassen wird . Es würde
den Bedürfnissen der hiesigen Bevölkerung entsprechen,wenn ab Limburg nach Altenkirchen ein Zug fahren
würde , der zwischen 4 und 5 Uhr in Hachenburg ein-trisft . Bei diesem Zuge ist darauf zu achten, daß der
Anschluß nach dem Rhein , Siegerland usw. ermöglichtwird . Wie schon bemerkt , erkennen wir die Schwierig¬keiten in bewiebstechntscher Beziehung keineswegs, kön¬nen aber diese Mißstände nicht länger ruhig anschcn, da
nicht nur die Hachenburger Geschäftswelt, sondern auchalle Bewohner der an der Westerwaldstrecke liegendenOrtschaften unter den unhaltbaren Zuständen leiden. Eine
weitere Bitte möchten wir noch anschließen, und diese be¬trifft die Beheizung der Züge . Welchen Gefahren die
Reisenden be^ ungeheizten Zügen in gesundheitlicher Be¬
ziehung ausgesetzt sind , brauchen wir wohl nicht anzuführen .. Aber wir mochten bemerken, daß nach zuver¬lässigen Erkundigungen aus unserem vielreisenden Mit¬
gliederkreise im ganzen deutschen Reiche Bahnstrecken, aufdenen Personenzüge während der kalten T ge in der
Winterszeit nicht erwärmt sind, als Seltenheit gelten.Die Unterzeichneten hoffen zuversichtlich, daß die Eisen¬
bahndirektion in eine wohlwollende Prüfung unserer An¬regung cintritt und den berechtigten Wünschen der Bevöl¬
kerung des Oberen Westerwaldes backigst weitgehendstentgegenkommt.



T

©eroeit euer ein Hache nburg . Auf Ver¬
anlassung des Gewerbevereins Hachenburgs hielt Herr
Obersteuerinspektor Schulz am Dienstag abend imHotcl
zur Krone einen Bortrag über Einkommen - und Umsatz¬
steuer , dessen starker Besuch bewies , welch großes Bedürf¬
nis in weiten Kreisen der Bürgerschaft nach praktischer
Aufklärung über die so brennenden Steuerfragcn herrscht.
Herr Schulz konnte aus genauer Erfahrung und ein¬
gehendster Sachkenntnis eine Anleitung vermitteln , wie
der einzelne Steuerpflichtige eine Erklärung abzugeben
hat , die iveder mit den Interessen des Reiches noch mit
den eigenen kollidiert . Eine solche Anleitung ist um so
angebrachter , als selbst über grundlegende Bestimmungen
der Steuergesetze noch vielerorts Unkenntnis herrscht und
es nicht jedermanns Sache ist, sich aus den vorhandenen
dickleibigen Erläuterungen der in der Tat manche Un¬
klarheiten bergenden Gesetzesbestimmungen Rat zu holen.
Der Vortragende gab zunächst ein Bild der historischen
Entwicklung der Erzberger 'schen Steuerreform , welche nur
nach schweren parteipolitischen Stürmen unter Dach und
Fach gerächt werden konnte und ohne Zweifel einen er¬
heblichen , rücksichtslosen Eingriff in die Einkommens -,
Erwerbs - und Besitzverhältnisse jedes Staatsbürgers dar¬
stellt . Nach Aufzcchlung und kurzer Skizzierung der
Vermögens -, Ertragssteuer - und Stcuergrundgesctzc , ging
Herr Schulz dann des näheren auf das Umsatzsteuer-
und das Reichseinkommensteuergesetz ein und br .chte sie
ständig an Hand praktischer Beispiele dem allgemeinen
Verständnis nahe . Der Dortrag gipfelte in dem Rate
an jeden Gewerbetreibenden , sich einer geregelten Buch¬
führung zu bedienen , denn nur so sei eine übermäßige Be¬
lastung seitens der Steuerbehörde zu vermeiden . Auf den
Dank des Herrn Mies erwiderte Herr Schulz , er begrüße
die heutige GcleWnheit , ein Band gegenseitigen Vertrau¬
ens zwischen Finanzamt und Bürgerschaft fester zu knüp¬
fen . Herr Bürgermeister Kappel trug das an anderer
Stelle miedergegeben : Gesuch des Vorstandes des Detail-
listen -Vereins an die Eisenbahndircktion Frankfurt um
bessere Zugverbindungen für Hachenburg vor und bat um
weitere Unterschriften , eine Bitte , der von vielen Seiten
sofort entsprochen wurde . Ferner wies er auf die neu-
eingerichtete Krankenkasse für selbständige Handwerüer-
und Gewerbetreibende hin und empfahl dringend den
Einbritt in sie . Weiter gab er das neue Starut über den
Besuch der Fortbildungsschulen bekannt .Schließlich machte
er noch auf die bestehenden Einrichtungen des Gewerbe¬
vereins aufmerksam , durch die die Einholung von Rechts-
auskllnften ermöglicht ist . Auch solle demnächst ein Buch¬
führungskursus abgehalten werden , dessen Wert gerade
auch der heutige Vortrag gelehrt habe . Eine größer:
Beachtung dieser segensreichen Organisation d . Hand¬
werks sei dringend zu wünschen . In einer sich anschlie¬
ßenden Sitzung der Mitglieder des Gewerbevcreins Lat
der Vorsitzende Herr Mies nochmals um baldige Einzeich¬
nung in die Krankenkasse , die nach dem 1. Januar keine
Mitglieder mehr über 50 Fahre aufnchmc . Noch einmal
wurde das Problem der Fortbildungsschule , oeren neues
Statut den Übergang von dem Gewcrbevcrein auf Siadt
oder Gemeinde als Träger vorsieht , besprochen . Endlich
wurde beschlossen , den kürzlich angesetzt 'gewesenen , aber
ausgefallenen Lichtbildervortrag an einem der ersten
Zanuarsonntage nachmittags 5 Uhr im ' Friedrich 'schen
Saale stattfinden zu lassen . Mit einem Dank an die An¬
wesenden , besonders an Herrn Bürgermeister Kappel und
an d . Schriftleiter d . Westerwäldcr Zeitung für die der
guten Sache geliehene Unterstützung , konnte Herr Mies
die Versammlung schließen . >

Kirburg 28 . Dez . Auszug aus oem Standesregister|
des Standesamts Kirburg für Monat Nov . 1920 . Ge - i
doren : Sohn dem Bergmann Wilhelm Schneider von ;
Mörlen , Sohn dem Bergmann Emil Salzer von Langen - j
bach , Tochter dem Maurer Alois Schneider von Norken , '

Tochter dem Bergmann Gustav Schupp von Langenbach,
Tochter dem Fuhrnrann Oskar Hebel von Kirburg . Ge¬
storben : Witwe Zuliane Schneider geb. Schneider , 83
Jahre alt , von Langenbach . Witwer Fuhrmann Fr . He¬
bel , 79 Jahre alt , von Mörlen . Aufgebote : Bergmann
Karl Groß und Lina Emma Schneider , beide von Mör¬
len , Schlosser Albert August von Neunkhausen und Aima
Büchner von Norken , BerMann Willi Wenzelmann von
Neunkhausen und Frieda Schneider von Norken . Ehe¬
schließungen : Der Meister Karl Fritz von Hachenburg
und Frieda Brado von Kirburg . Der BerMann Adolf
Adolf Weber von Altenkirchen bei Wetzlar und die Ida
Schmidt von Lautzenbrücken.

Die Reise zur Abstnniiiuna
nach Oberfchlesierr

(Ein Merkblatt für Stimmberechtigte .)

Allgemeines.
Als „Stimmberechtigte Oberschlesier " gellen für den

Deutschen Schutzbund nur diejenigen , die bei den Organi¬
sationen der „Bereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier " angemeldet . die Eintragung in die Abstimmungs¬
listen beantragt und daraufhin den Abstimmungsausweis
erhalten haben . -

Zusicherungen , die in den nachstehenden Ausführungen
nicht enthalten find , können vom Deutschen Schutzbund
nicht anerkannt werden , da sie nicht von ihm ausgehen.
Reise.

Die Beförderung aller stimmberechtigten Oberschlesier i
nach dem Abstimmungsgebiet und zurück regelt der!
Deutsche Schutzbund . Sie erfolgt kostenlos . j

1. Fahrscheine . j

Die kostenlose Beförderung erfolgt nur auf Adstim - j
mungsfahrschein . \

Nicht -Stimmberechtigte haben keinen Anspruch ans j
einen derartigen Fahrschein . >

Sclbstgelöste Fahrkarten werden nicht vergütet . (Aus - j
nahmen bilden Stimmberechtigte aus dem abgetrcnntcn >
Gebiet von Ost - und Westpreußen , die durch den poln . !
„Korridor " reisen .) !

Ausgabe und Gültigkeit der Fahrscheine.
Die Fahrscheine werden auf den Ausgabestellen ausge¬

schrieben und haben nur für die Person , auf deren Namen
sie ausgeschrieben sknd, Gültigkeit . Die Fahrscheine die - j
neu im Verein mit dem Abstimnmngsausweis zur Kon - i
trolle.

Für die Rückreise gelten die Fahrscheine nur dann , :
wenn diese nachweisbar im Abstimmungsgebiet begon - j
neu wurde . >

Verfahren beim Ausschreiben der Fahrscheine . j
Die Stimmberechtigten werden rechtzciiig durch An - !

zeigen in den Tageszeitungen ustv . erfahren , wann und!
wo  die Ausgribc der Fahrscheine stattfindct . Besonde . k^s
Wünsche für Zeitpunkt des Reiseantritts und Art des!
Zuges und der Wagenklasse müssen dann rechtzeitig zur !
Sprache gebracht werden . Es ist zweckmäßig , daß die j
Stimmberechtigten beim Ausschreiben der Fahrscheine zu - j
gegen sind . Um unnötiges Warten zu vermeiden , w . r - j
den die Stimmberechtigten in größeren Orten an verschie - -
denen Stellen bedient oder zu verschiedenen .Zeiten be \
stellt werden . Es wird gebeten , sich genau nach den !
betreffenden Mitteilungen zu richten . j

Nachträgliche Änderungen auf den Fahrscheinen dürfen !
nur von den ausgebenden Stellen , in Ausnahmcfällen !
auch von Vertretern des Schutzbundes auf den Bahn - :
Höfen gegen gestempelte Bescheinigung vorgenommen wer - ;
den . Eigenmächtige Abänderungen können die Ungültig - !
kcit des Fahrscheines zur Folge haben . '

2 . Art der Beförderung.
Die Fahrt erfolgt in erster Linie mit

außerdem mit Zügen des öffentlichen Verkehrs.
a) Sonderzüge.  w

Verkehrsdauer . |
Die Sonderzüge verkehren 10 Tage vor bis ig ->

nach der Abstimmung . Die große Zahl der Stminch^
tigtcn muß möglichst gleichmäßig auf die Transport
und auf die Sonderzüge verteilt werden . Anders,
fahren die Züge leer , d . h . zwecklos , oder übeMK
d . h . für die Reisenden unbequem.
Fahrscheine für einen bestimmten Tag und einen

ten Zug .
Cs werden daher Fahrscheine auf einen besth^

Tag und einen bestimmten Sonderzug für Hin - ui>d ^
fahrt ausgeschrieben , wobei besondere Wünsche ber ^ r '
den soweit überhaupt möglich — berücksichtig : J :

Die Stimmberechtigten werden dringend qcbet' itT;
auf ihren : Fahrschein eingetragenen Reisetag und
zug einzuhalten . Andernfalls muß Unordnung cntjjZr
unter der die Stimmberechtigten selbst zu leiden W

Sperrbeamte und Zugbegleitpersonal haben Anw^ ,
bei eintretender Uberfülmng Stimmberechtigte mit IG
scheinen für andere Züge von der Weitcrfahrt auszusM
ßen und auf die folgenden Züge zu verweisen.
Reisedauer.

Die Stimmberechtigten müssen sich im allgemeinen \&-
auf einrichten , daß die Fahrt zur Abstimmung hin M
zurück mindestens 12 Tage in Anspruch nimmt . Mi
z. B . 5 Tage vor der Abstimmung die Heimreise
wird voraussichtlich am 7. Tage nach der AbstimiUm!
zurückkehren können . Diese Verteilung ist mit
sicht auf die große Zahl der Stimmberechtigten nichlM?
umgehen . |

Für die Stimmberechtigten aus Schlesien wird ft*
Dauer der Abwesenheit voraussichtlich nur etwa sM
Tage betragen.
Fahrtunterbrechung.

Eine Fahrtunterbrechung ist auf der Hinreise M,
zulässig . Auf der Rückreise ist eine einmalige ÜM
brechung gestattet unter Beachtung der allgemeinen gilt
tigen Vorschriften.
Zubringerzüge.

Nicht alle Stimmberechtigten wohnen in OrtsthaU
die an dei : Sonderzugstrecken liegen , sic müssen k
zur Fahrt von ihrem Wohnort bis zur nächsten Soul
zugstation einen Zug des öffentlichen Verkehrs brnü
Schnellzugszuschläge für diese Zubringerfahrt wÄl
ihnen ersetzt , falls die Entfernung zwischen Wohmüi
Sonderzugstation nach Ausweis des amtlichen
buch es 75 Kilometer und darüber beträgt . Die Zuschl«
können vor Beginn der Reise für Hin - und Rüchel
von der Fahrscheinausgabe gezahlt weroen . >

Fahrtgmppen nach Zonen . !
Die Verteilung der Stimmberechtigten auf die : m

Verzüge muß sich nach dem Reiseziel richten , damit es
Umsteigen unterwegs , soweit möglich , vermieden wir
Unter Berücksichtigung der Bahnlinien ist eine Einteilui
der Transporte in folgende Gruppen vorgesehen : j

1. Gruppe :
Kreis Namslau.

„ Rosenberg.
„ Kreuzburg.
„ Lublinitz,

Tarnowitz.
2 . Gruppe:

Kreis Oppeln Stadt,
„ Oppeln Land.

Grvß -Strehlitz.
,. Tost -Gleiwitz (nördl . d . Kloünitz ) .

3 . Gruppe:

Auf futscher Anl-rte.
Kriminalroman von L . Andersen. >3

Aber wo befand er sich?
Er sah sich um und bemerkte . daß er ans einem Ruhebett

in einem gntansgestatteten Zimmer lag . Aber wie wunderlich
ilnn alles erschien ! Statt mit Tapeten waren die Wände mit
dicken Polstern bekleidet und vor den Fenstern waren Eisen-
stangen . Da ivar ein Tisch , aber er stand festgenagelt und ließ
sich nicht vou der Stelle rücken, die scharfen Kanten fehlten
ihm Die Stühle und das Ruhebett oder Sofa waren so stark
»ls möglich gepolstert.

Wo in aller Welt befand er sich doch?

I « mehr er sich an die Begebenheiten von gestern — oder
besser vorgestern — erinnerte , desto klarer erkannte er, daß er
Gegenstand eines geplanten IleberfalleS gewesen und daß
dessen Urheber wohl kein anderer , als Ernst Dahl war . Er
wütete gegen sich selber , weil er sich so plnmp hatte in eine
Falle locken lasse » , ober eS war niiii einmal geschehe» , so daß
ihm nichts anderes übrig blieb , als sich seine Lage zu über¬
legen und nach einenl AnSiveg z» suchen.

Bor allem galt eS , sich darüber Geivißheit zu verschaffen,
welcher Art sein jetziger Aufenthaltsort ivar . Er stand auf
und „ ahm die gepolsterten Möbel , die Wände und die oer-
girterten Fenster noch einmal in Augenschein . Er ging ein
paar Male im Zimmer hi » und her . bis er auf einmal wie
vom Blitz getroffen stehen blieb . Ein fürchterlicher Gedanke
war ihm eingefallen.

Er befand sich in einer Irrenanstalt!

Er war also alS Patient hergebracht worden , aber wo war
diese Irrenanstalt ? Gr hatte ein Rollen und Schaukeln gefühlt,
die Annahme lag also nahe , daß man ihn nach Schweden
oder Deutschland geführt hatte.

Und iinter welchem Borivand hatte man ihn hier unter-
gebracht ? Oder war eS vielleicht eine jener verbrecherischen
Anstalten , in denen Leute Verwandte unterbringe » , « in sie
zn beseitigen , ohne Rücksicht darauf , ob chuen elivaS fehlt oder

Nun , das würde sich bald zeigen . Vorläufig konnte er nichts
anderes tim , als warten >»nd überlegen.

Ja , warten ! Aber eine Biertelstnnde nach der andern ver¬
ging , die Viertel wurde » zu Stunden , ohne daß sich jemand
zeigte . Es wurde ihm am Ende unausstehlich . so im Zimmer
hm - und herzngehen und in solcher Ungewißheit , und nach¬
dem sieben Stunden lang sich niemand gezeigt hatte , begann
er heftig an der Tür zu rütteln.

Sie ivar natürlich verschlossen.
Wiederholt zerrte er mit aller Kraft daran , aber «S schien

draußen nicht gehört zu werden.
Endlich merkte er, daß sich jeinand näherte.
„WaS soll dieser Lärnl ? Fehlt einem der Patienten

etwas ?"
„Ja, " — ein anderer sprach. „Es ist auf Nr . 7, wo der neue

Patient untergebrncht ist Die Einsantkeit scheint ihm nicht zn
gefallen ."

Sie hatten nun die Tür erreicht.
„Höreer Sie , Herr Polizeidirektar , Sie müssen sich wirklich

ruhig verhalten : so zir lärmen , geht hier nicht an . In einer
halben Stunde koimilt der Oberarzt !"

„Hören Sie , sage » Sie mir . guter Freund, " fragte Axel
durch die geschloffene Tür . „wo befinde ich mich ?"

„Auf Ihrem Privattontor natürlich ; wo sollte » Sie sich
sonst befinden ?"

„Ich bin nicht Polizeidireklor !"
„Nun ja , dann wenigstens Polizeiiuspektork"
„Nein , ich bin nur Oberdeteklio l"
„Höre, " sagte einer der Dranßenstehenden leise . „Er erholt

sich bei Gott nach und nach . Jetzt ist er bereits zum Ober-
detektio herabgestiegen . Ja . ich Hab« «L iinmer gesagt , hier ist
die Luft gesund ."

„Hört , Lenke, " sagte Axel , „ist das nicht eine Irrenanstalt,
wenigstens deutet alles darauf hi » ?"

„Nein , gilt « Herr , wozu einen solch bösen Ausdruck ? ES
ist nur eine Pflegeanstalt , wo die Leute eS recht gut haben.
Eie sind ein wenig krank geivesen , sage ich Ihnen , wenn Sie
sich aber einige Zeit hier aufgehallen haben und ruhig und
still gewesen sind , so werden Sie wieder ganz gesund . Sie

Axel wollte seine Fragen fortsetzen , aber ohne sich
um ihn zu bekümmern , schritten die beiden Aufseher auf W
Runde weiter und alles war wieder ruhig und still.

Er vernahm also nicht viel.
Mochte es sich nun verhalten , wie eS wollte , so viel

fest , daß er ein Gefangener war . Die eisernen Gitter vor«
Fe >lstern und die doppelten Schlöffer an der Tür raubtent?*
jede Aussicht darauf , ins Freie zu gelangen , besonders o«
weil ihnl nicht das geringste Werkzeug zur Verfügung , p#,i°
Und selbst wenn er da ? Freie hätte erreichen können , I"
die Allstalt wahrscheinlich von einem Hof oder Garten u« »
geben , die auf allen Seiten durch eine Mauer abgeich^
waren , dazu sorgten jedenfalls zahlreiche Wächter und
dafür , daß kern Eingesperrter über die Mauer ziz «ntkou»n
vermochte.

Daß Fenster mar zil hoch gelegen , als daß er hätte
sehen können , aber als er auf eülen Stuhl kletterte , de»u:
er ganz richtig eineu Garten vor dem Gebäude
durch die Bäume uild Gebüsche bemerkte er eine hohe, 8W
Mauer.

Nein , auf diese Weise ließ sich offenbar » ichtS
nur die Möglichkeit , daß eS sich hier um eine
und nicht um ein verbrecherisches Institut handelte , war >
ausgeschlossen , nnd wenn es sich wirklich so verhielt , so d
also der Direktor betrogen ivorden sein , und es wurde >
kaum schwer fallen , ihn davon zu überzeugen ,lflä
mußte inan ihn i » Kopenhagen vermissen und '"" gl '»»'
allen Richtungen telegraphieren , ebenso würden die Ze-
gen von seinem Berschioindeu berichten . Der Direktor > '
dann sehen , daß die Aussagen des angeblichen Pa»
richtig waren und die Dinge eiligst ivieder in
bringen.

Wenn eS aber eine private Irrenanstalt ivar , die sich ^
daluit adgab , zu untersuchen , ob eS nut der Krankheit ^
überlieferten Leute seiile Richtigkeit hatte , sonder » ^ *̂ »8 ^
gegenüber die Augen schloß , wenn sie nur daS oere»
Kostgeld erhielt , was dann?

Ja , waS dann ? ,
Er durste diesen Gedanken fast nicht zu Ende bei» ' 1 -

1



Kreis Neustadt,
Kofel.

„ Tost-Gleiwitz(füdl. d. Klodnitz).4. Gruppe :
Kreis Leobfchütz.

„ Ratibor.
„ Rybnik.
.. Pleß.

5. Gruppe:
Kreis Hindenburg.

„ Kattowitz,
Kattowitz,

„ Königshütte,
„ Beuthen(Stadt und Land).

An die Stimmberechtigten werden Pappfcheibcn aus¬
gegeben werden, die bei

Gruppe1 — weiß,
.> 2 — rosa,

3 — gelb.
„ 4 - blau,
„ 5 - grün sind.

Auf die Schechen wird zudem der Kreis aufgcoruckt. in
den der Abstimmungsberechtigte fahren will. So wird die
Aufrechterhaltung der Ordnung und die Erteilung vonAuskunft erleichtert.
Tvansportführer und Zugordner.

Für jeden Sonderzug wird ein Transportführer und
mehrere Zugordner bestimmt werden. Sic werden au.weiß-gelben Armbinden zu erkennen fein und im Besitze
gestempelter Ausweise des Schutzbundes und"der Ber¬
einigten Verbände heimattreuer Oderschlesier fein.

Die Stimmberechtigten werden dring, gebeten, Trans¬
portführer und Zugoröncr als solche anzuerkennen. Gute
Ordnung im Zuge kommt jedem Einzelnen zugute.
Wagenklassen. ,

Die Fahrscheine werden im allgemeinen für die dritteWagen̂lasse ausgestellt. Außerdem führen die Sonder¬
züge noch eine beschränkte Zahl von Abteilen zweiterKlasse,' sie sind für kranke, alte und kriegsbeschävigtc
Ztimmeberechtigtc bestimmt und können nur dann be' nutzt werden, wenn der Fahrschein aus die zweite Klasse
ausgestellt ist.,

Schluß folgt.

Ueber Hie Wichtigkeit
des Frauenturnens.
(Schluß.)

Und nun kommt die Zeit, wo die ersten Gehversuch
gemacht werden, natürlich zunächst auf allen Bieren.Start
'nun das Kind nach Herzenslust herumrutschen zu lassen,
wozu ihm die Natur einen unwiderstehlichen Zwang aus
erlegt wird cs, natürlich hübsch aufgeputzt, in einen
Sportwagen gebunden und hcrumgefuhren.

Die ersten Gehversuche patsch, liegt der kleine Lieb¬
ling platt (Ulf dem Leib, streckt alle Viere von sich und
schreit als ob er am Spieß stecke. Natürlich läuft sofortaltes hinzu, um den kleinen Schreihals aufzuheben und
ihn zu trösten,rvas oft gar nicht so schnell geschehen ist.
Und hat er erst einmal gewisse Erfahrungen gesammelt,
so läßt er sich ohne Tribut in Gestalt von Süßigkeiten
überhaupt nicht mehr beruhigen. Man lasse in einem
solchen Fall den kleinen Burschen nur ganz ruhig liegen,
wenn das anscheinend auch gefühllos aussieht. Es wird
gar nicht lange dauern, so versiegen die Tränen, und in
oem jungen Menschengehirn erwachen die ersten Triebe
nach Selbsthilfe. Er blickt sich um und erblickt einTischbein. Rasch wird darauf losgerutscht. Nun
ergreifen die Hündchen das Bein, der Körper richtet sichauf, die erste Geräteübung ist glänzend ausgefallen, und
während die Tränen noch auf den Backen glänzen, er¬
strahlen diese in einem Lächeln, das deutlich das Tri-wnphgefühl über die vollbrachte Leistung wiederspiegelt.
Der erste Schritt zur Selbständigkeit ist getan.

Aber dieser Bewegungstrieb erleidet gar bald eine ge¬
waltige Einschränkung, denn jetzt kommt die Schule, ote
nimmt das Menschenkind bis zum 14. Fahr, in vielen
Fällen aber noch viel länger in Anspruch und verurteilt
es zu einer Bewegungslosigkeit, die oft die schiverstcn
Schäden im Gefolge hat. Zwar, hat man ja 2 Turn¬
stunden eingefiihrt, sie sind aber nicht imstanoc, dieSchä-
den auszugleichen, die durch die fitzenoe Lebensweise ge¬rade während jener Zeit entstehen, wo der jugendlicheKörper, da er in der Entwicklung begriffen ist, einer
ausgiebigen Körperbewegungam allermeisten bedarf.

Welches sino die Folgen einer solchen Crziehungsweise?Do die Bewegung fehlt, und zwar die Bewegung in der
ausgiebigsten Weise, da stockt der Stoffwechsel. Die wich¬
tigsten Lebensorganc erreichen nicht jene Festigkeit, oeren
sie bedürfen, um später den Anforderungen des Lebens
widerstehen zu können. So wird zunächst die Grund¬
lage zur Schwindsucht gelegt, der alljährlich Tausende
Zum Opfer fallen. Bleichsucht und Blutarmut sind
fernerhin weitverbreitete Krankheiten als Folgen der Be¬
wegungslosigkeit,- sie sind d.c Ursachen eines zeitlebens
liechen Körpers. Von besonders auffallendem Nachteilm die Bewegungslosigkeit für die äußere Körperform.
Der schlecht ernährte, kraftlose Muskel ist nicht imStande,
aas Knochengerüst in feiner richtigen Lage zu erhalten,a'e Knochen toeicheii aus, geben nach, und so entstehen
>ene Verkrümmungen des Rückgrates, die unter,  dem
Aamen Skoliose bekannt sind.

Noch schlimmer als für die körperliche EnttvicklungK die kranirhaftc Beeinflussung des Geistes durch die
Bewegungslosigkeit. Wo che Bewegungsnerven nicht inLutigkeit versetzt werden, da findet eine Überreizung der
^wpsindungsnerven statt, die oft noch durch Romunlek-
(Uae zweifelhaftenC-arakters. durch Theater. Gesell-echten. einengenve Kiei.ung usw. unterstützt wird. So^tstehi jene Frühreife, die von oen aller gefährlichsten

Folgen ist. Die moralische Wioerstandsfähigkeit fehlt,
der Wille ist nicht gekrästigt, und die Folge ist in spä¬teren Fahren oft schwere Geisteskranheit. Kommt nundas Mädchen nach det' Schulzeit in einen Beruf, der ihm
eine genügende Bewegung gestattet, so verschwinden die
während der Schulzeit entstandenen Schäden oft sehrrasch, und die natürliche Entwicklung macht rasche Fort¬schritte. Aber bei wie vielen ist dies der Fall ! Bei denwenigsten. Biele treten nach der Schulzeit in die Gesell¬
schaft ein, in der sie noch weit mehr geschädigt werdenals in der Schule. Die meisten aber zwingt die Notdes Lebens, ihr tägliches Brot in Büros und Fabrik¬
räumen zu erwerben, wo abermals die Bewegungslosigkeitdem Körper den Stempel krankhafter Schwäche auf-
drllckt und das Geistes- und Gemütslcben verkümmert.

Schule und Berus, alle unsere Kulturgewohnheiten
legen uns also eine Bewegungslosigkeit auf, die von den
schwersten Nachteilen für unser körperliches und geistiges
Wohlbefinden begleitet ist. Aber ein Mittel haben wir,um die Schäden auszugleichen, sofern wir es nur an¬wenden, und dieses Mittel heißt Turnen.  Das Tur¬nen allein bietet eine ausreichende und allseitige Be¬
wegung und kann durch keine andere Bewegungsform er¬
setzt werden.

Alle Bewegungen, die mit beruflicher Tätigkeit odermit der hauswirtschaftlichen der Hausfrau zusammen-hängen, sind einseitige und haben sogar vielfach Verbil¬
dungen zur Folge. Vor allen Dingen aber sind sie nichtvon jener heiteren Stimmung begleitet, die für unser
geistiges Wohlbefinden unbeoingt erforderlich ist. Auchdas gemütliche Spazierengehen, so sehr cs anzuratcn ist,
bietet kein Gegengewicht gegen unsere Bewegungslosig¬keit; es bestehe denn gerade in einem Bergsteigen,- womit
eine kräftige Streckung der Beimnuskeln und ein aus¬
giebiges Atmen verbunden sino. Ebenso wenig wie ein
kraftloser Spaziergang kann das hastige Radeln als ge¬
sundheitsförderndbetrachtet werden. Ein planmäßig be-
triebenesTurncn dagegen bietet für alle Muskelgruppen
für alle Organe jene von jeder Ubertreivung sich fern hal¬tende Bewegung, deren unser Körper während seines
ganzen Lebens bedarf, wenn er sich bestimmungsgemäßentwickeln, gesund bleiben und durch Schönheil der Er¬
scheinung das Auge erfreuen soll. Erst wenn alle un¬
sere Mädchen und Frauen turnen, werden wir von einem
gesunden und wirklich schönen Geschlecht reden können,das uns die Gesundheit und Schönheit kommenoer Ge¬
nerationen verbürgt.

Bon welchem Einfluß Turnübungen auf die Entwick¬lung des Körpers find, das haben langjährige, genaue
Beobachtungen und Messungen ergeben. So hat z. B.in fünf Monaten von je 100 Turnern bei 76 der Umfangder Brust um 25 Ztm., bei 82 der Umfang dev Ober¬
armes um 1.28, derjenige des Vorüewrmes bei 62 um0,57 Ztm. zugenommen. Der Schenkelumfang nahm bei68 um 1,38 Ztm. und der Wadenumfang bei 36 um0.82 Ztm. zu.

Von noch größerem Werte ist jedoch die geistige Er-ftischung, die sich aus dem Turnen ergibt dadurch, daß
Gehirn und Nerven durch die turnerische Tätigkeit ge¬
wissermaßen entladen werden, so daß vor alten Dingenein gesunder Schlaf die Folge ist, dessen der Mensch zu
seiner Kräftigung so sehr bedarf.

Den Wert des Turnens kann ich Ihnen zum Schluß
nicht besser zusammenfassen als daüurch, daß ich Fhneneine Stelle vorlcse aus einem Gutachten der „Berliner
Medizinischen Gesellschaft". Sic lautet:

Es ist eine allgemein festgestellte Erfahrung, daß un¬
sere weibliche Fugeno, zumal die städtische, überaus häu¬
figer als die männliche Fugend Gesundheitsstörungen er¬leidet, die umso beklagenswerter sind, als sie nicht nur das
Leben und das Wohlbefinden der davon betroffenen Fn-
dividuen in betrübendster Weise verkümmern, sondern
auch dazu beitragen, der solchem Boden entsprießenden
Generation den Stempel der Gebrechlichkeit aufzu-drückcn. Allgemeine Muskel- und Nervenschwäche, ner¬
vöse Leiden aller Art, Bleichsucht, mangelhaftes Wachs-tmn. Schmal- und Engbrüstigkeit und Rückgralsverkrüm-
mungen sind notorisch sehr häufige Krankheitszuständeder Mädchen, wohl zehnmal so oft bei diesen beobachtetals bei Knaben. Wir kennen neben anderen körperlichenÜbungen(Schwimmen, Schlittschuhlaufen, Spiele imFreien) in dem methodischen Turnen das wesentlichsteMittel zur Abhilfe. Das Turnen stärkt das Muskel-
system, verbessert die Spaltung des Körpers, hebt dieBrust bei fteiem Atnien, gibt den Bewegungen Festigkeitund Anmut und fördert die normale, kräftige und har¬
monische Entwicklung der Glieder und des gesamten Or¬ganismus. Mit der wachsenden Kraft der Bewegungs¬
nerven wiro dem Empfindungsncrvcnsystcm ein ftstes
Gegengewicht gegeben. Es wächst die moralische Kraftund mit .ich' die Widerstandsfähigkeit gegen materielleund moralische Einflüsse, die sich im spateren Leben desWeibes nur zu leicht iu nachteiliger Weise geltendmachen Wie das Turnen im allgemeinen die we.bliche
Konstitution kräftigt und viele Krankheiten verhütet, soträgt es auch viel dazu bei, die Entwicklung zu foroeritund leicht und gefahrlos vorllbergehen zu lassen. Es stärktim allgemeinen das Muskel- und Nervensystem, gibt
geistige Frische, fördert die Gesundheit und ist ein wich¬
tiges Mittel, viele Krankheiten zu verhüten und das Leben
zu verlängern.

Schicke also jede Mutter ihre Tochter zum Turnenund turne selbst, ünter allen Trieben ist der Nach¬
ahmungstrieb der allerstärkste. Wenn Bater und Mutter
erst eimnal turnen, dann tun cs die Söhne unü Töchterauch. Dann erft wird auch das Wort eines großen Päoa-
gogen wahr werden, der gesagt hat: Eine Mutter, die fürdie ältere Schwester ihrer blühenden Tochter gehaltenwird, verdient eine Bllrgerkrone.

Rirchenkalenöer Hachenburg.
Evangelische Kirche.

Gottesdienst am Sylvesterabend um 8.00 Uhr abends,
am Neujahrstage 1921 um 10.00 Uhr vormittags,am Sonntag den 2. Januar 1921 um 10.00 Uhrvormittags.

Anzeigen.
3mInteresse der Allgemeinheit bittet derVorstand der Kreisbauernschaft sämtliche

Landwirte dringend um

beschleunigte Lieferung des
abgabkplliihsigkn Brotgetreides.

I . A . : Meuer.

Für den Bezirk Hachenburg und Umgegend
———  suchen wir _ - „

einen branchekuncligenVertreter.»Vertreterin.
Offerten an

Textilwaren -Versandhaus L . & O . Marx
Frankfurt a. M. Töngesgaffe 3.

25 TroimneIn Karbid u.
600 feg. la fMchinenöi

in Benzinfäffern
äußerst billig abzugeben.

Angebote unter ,K. 222" an die Geschäftsstelle dss. Bl.

Zentrifugen
<£. von Saint George, Hachenburg.

Sflgrahm-Taftlmargarine
tose und in Vaketen,

Kofchere Margarine
in größeren Mengen eingetroffen.

Cfbrnsmittrlhaiis ftoplii stückt«.
Für Wirtf!

Kognak (deutschu. französisch)
klaren Sranntweln . Liköre,

und sonstige Spirituosen
liefere mit meiner Fuhre frei Haus.

Wich. KSß,  Dreifelden.
, Telefon8, Amt Freilingen.

Ich empfehle ju Nsujahr:
ff . Burgunder-

ff . Schluiirmer-
ff . Hum-

ff . Arac - JF ^ J
ff.Kogrtaf Scharlachberg,Golöfttick

u. franz . Aognak
ff. Liköre

Süd - unö Portweine,
weiß - unö Rotweine.
Mm L

FRAUE1T ! ■§>
WENN SIE LEIDEN an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an
FRAU ZIER -HAMACHER, Köln-Klettenberg 43Manderscheiderstraße29.
Rückporto ' erbeten . SpezialbehandhingPersönliche Besuche von 10 0 Uhr

Eine von vielen hunderten Danksagungen : Frau Sch. in B. M-hreilu : Best™Dank . Ihr Mittel wirkte in 3 Tagen.

Ein WaggonV I E 11 K\  L Z
emtjefiommen.

E v Saint George , Hachenburg.
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15 seinen Bedarf in Damen - und Herren -Garderobe bei mir in
u ". '= r:r—  Auftrag zu geben, ' " . —u

weil in diesem Jahre die Osterfeiertage schon im März sind und zu dieser Zeit jeder seine Bestellung erledigt haben möchte. Um
dieses bis dahin bewerkstelligen zu können, und ich mich mit genügend Arbeitskräften versehen kann, bitte ich meine werte Kundschaft
schon jetzt zu bestellen.

Die g-ößte Auswahl in den feinsten  lL l \ v | lMm s5 lvTfvll Ariden Sie unbestreitbar bei mir.

Älle Darben in Änzugstoffen vorrätig, sowie ats Spezialität blau , schwarz unö Marengo.

ErMlisfisk Pcrnrbeitimfl! Gute Zutaten! Mnellste Fiestrung! Mäßige Preise.
Ar

22L Ißrifft Sknen-«. Dmeugirderahe nach Maß, sftglfttllftlll'A,
ZIter
Markt

68

Frida Rünkler
Rarl Betz II.

Verlobte

Qangenbach b. Hl. fiolzhaufen, Rr. Siegen

Weihnachten 1920.

Gehrer Schmidt
u. frau Rlara

geb. Engel
zeigen ihre Vermüblung an.

fiöchftenbach, der. 29. Dez. 1920.

Achtung!
hiefttepiele Büdingen - Erbach.
freitag, Siluefterabend, 8 Uhr abends Anfang,
u. ,Sonntag, den 2. Januar 1921, 8 Uhr abends.
1. Grubengeheimnis , Filmdrama in 4 Akten.
2. Anton Sopha sitzend , Lustspiel.
3. Schubertiana , Lustspiel.

Es ladet ein : DER BESITZER.

Auf vielseitigen Wunsch!
Sonntag , clen 2. Januar 192!

im Vereinslokal bei Wilh . Schneider , Altstadt

Konzert-u.Theaterabend
des Turnvereins Altstadt

unter Mitwirkung des Mustkvereins Hachenburg.
Eintrittspreis 3 Mark.

Kassenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.
Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein tJJlJJ

Der Turnrat

oooooooooooooooooooo
Am Aeujahrstage , 1. Jan . 1921

s Tanzluftbarbeit
Frau Karl Wiffer Wwe.

Grbach (Westerwald).
oooooooooooooooooooo

1. Januar 21. von 3 Uhr ab

Tanz vergnügen
bei Chr . Asbach , Nister.

ifläh-kurlus
erteilt ab 4 . Januar

Frau Frieda Kirch,,«».§6,,»»,
Hachenburg.

Am Freitag , den 31 . Dez ., bleibt unser
Geschäft wegen Inventur - und Abschlutzar-
beiten für den öffentlichen Verkehr

geschloffen.
vereinsdank Hachenburg

Hachenburg Altenkirchen.

Süchtiges(Haddien,
das einem kleinen Haushalt
vorstehen kann , nach Weil-
burg gesucht. Vorzustellen bei
Iustizobersekretär Schmidt,
Hachenburg , Bahnhosstraße.

MonaisinädctiBü
bei gutem Lohn gesucht.
Frau Hugo Panthel Ww,

Marienberg.

3wei junge Landwirte,Mitt . Zwanzig , mit
angenehmem Aeußeren und
schönem ländlichen Besitz,
suchen auf diesem Weoe die
Bekanntschaft junaer Damen
zwecks späterer Heirat.

Offerten mit Bild an die
Geschäftsstelle dss. Blattes
unter A. K. 359.
Strengste Verschwiegenheit

zugesichert.

Für nur 4 Mark
erhalten Sie heute wieder
ein wirklich gutes Stück

deutsche Soiletteseili
Größere Stücke 6 Mk.

Vorrätig bei

Karl Dasbach,
Drogerie Hachenburg.V

Drahtsiebe
in allen Mascben-

weiten empfiehlt.

Äarl Gaerthe,
Wetzlar.

Stärkewäsche
zum Glanzdügeln

wird angenommen.
Fiau Böller,

Bahnhof Hattert.

Phot. Zilbehörttilk
zu kaufen gesucht.
Zu erfahren in der Ge¬

schäftsstelle ds . Bl . in Hchbg.

Sitarer Feh ochfe
als Einspänner geeignet, zu
verkaufen bei

Heinrich Breuer,
Hachenburg-Altstadt.

Natur - Stuhlrohr
in allen Nummern wieder
eingetroffen.
Karl Baldus »Hachenburg.

Wiesenheu : Kleeheu
Roagen-
Weizen-
Hafer-
Gersten-
Erbsen-
Wicken-
Bohnen-
Raps-
Roggenstroh (Breitdrusch)

offeriert ladungsweise,
Znckermelaffe , Trocken-

schnitzel, Dörrmöhren,
Mais ganz und geschrotet
auch in Stückoutsendungen
nach allen Statione >

Ernst t̂zoenig,
Rauhfuttergroßhandlung,

Gera -Reuß Fernruf 25.

Tapeten
in großer Auswahl , laufende
Neuheiten bei

Herm . Schnabelius
Inh . Karl Hahlbohm

Marienberg , Westerwald.

Stroh
gepreßt

u.
gebündelt

Hutumpressanstalt
für Herrenhüte in

SS Hachenburg,
nimmt sämtl . Hüte z . Umformen in
eigener Werkstatt

an.
Modernisieren von Steifhüten,

moderne und breitrandige Formen.
Billige Preise . >

Lieferzeit 8 bis 14 Tage.
Eilige Aufträge sofort.
P . PBEI ^ IER.

Bahnhofstr . Hachenburg Bahnhofstr.

Werstergerung.
Donnerstag , den k. Januar 1921, nachmittags

ZlJt  Uhr, versteigere ich im Aufträge des Frankfurter
Lebensmittelamtes meistbietend gegen gleich bare Zah¬
lung in Emmerichenhain

Station Rennerod im Westerwald

1 einstöckiges massives Wohnhaus
mit angebauter fast neuer

Molkerei -Einrichtung
mit Maschinenbetrieb nebst

Stallung für 4 Pferde
1 Wagenhalle
1 Häckselmaschine
1 Waschkessel mit Feuerung
1 Partie Milchkannen pp.

ferner
4 Pferde (Acker- u. Wagenpferde)
1 Federwagen mit Verdeck
1 Schlitten
ca. 80 Zentner Heu u.
40 Zentner Kohlen

Besichtigung vom 1. Januar ab zu jebejr Zeit f*5
zur Versteigerung. Vorherige Angebote können bis zu»
4. Januar bei mir schriftlich eingereicht werden. '

Heinrich Kohl
Auktionator u . Taxator

Frankfurt a. M ., Kaiserstraße5k.

Amerikanische Ziqaretteji
„Happy Hit ‘-

pro Mille unter Nachnahme Mark 42v»
ab 25 Mille gegen Vorkasse »» 465«

Die Ware ist höchstbanderoliert
und beschlagnahmefrei.

Versandhaus GEBR . BRAND
KÖLN, Josephstr. 10. ^

Telegr .-Adresse : Brandtabak Telephon A ^

L
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